Meinung
Multikulti
(Ralf Schreiner)

Die Arbeitslosenquote in Lohberg ist hoch, das Bildungsniveau eher niedrig, es gibt viele Sozialhilfeempfänger, erhebliche soziale Schwierigkeiten, und zu allem Überfluss geht auch im Schacht bald das Licht aus. Ein Stadtteil mit Problemen. Da freut man sich schon, wenn in einem ehemaligen Penny-Markt zwei neue Ladenlokale eröffnen. Warum auch nicht! Der „Frischemarkt“ ist nicht nur gut sortiert. Die Ware sieht auch gut aus. Und sie ist zweisprachig ausgezeichnet: Lammkeule kann man auch als Kuzu Budu bestellen und Putenbrust als Hindi Gögsü. Obst, Gemüse, deutsches Brot und holländische Paprika – alles multikulti. Klare Sache in Lohberg. Und direkt neben dem Ledigenheim erst recht. Der Bau gilt schließlich als Vorzeigeobjekt, er soll zum Zentrum für Stadtkultur, Dienstleistung und Gewerbe werden. Der Weg bis dahin ist lang und steinig. Das wissen alle. Das 30 Prozent vermietete Fläche nach Abschluss der Sanierung eigentlich kein Grund zum Jubeln sind, ist auch bekannt. Umso überflüssiger ist es, einen frisch gestrichenen Flachbau zum Schmuckstück hochzustilisieren und ein Schnellrestaurant als lukullisches Leckerland zu bewerben. Bleiben wir also bei den Tatsachen und sagen einfach, wie’s ist. Lohberg gibt sich Mühe. Das ist gut.
